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Einschlägige Veranstaltungen eignen sich hervorragend, um das eigene Projekt oder ein 
neues Konzept zu präsentieren und zu diskutieren. Sich mit Inhalten und Ergebnissen aus 
dem engeren institutionellen Umfeld an eine breitere Fachöffentlichkeit zu wenden und 
den Diskurs zu suchen, ist auch immer eine Chance über den Horizont zu blicken und 
neue Perspektiven für sich zu entdecken. » S. 6 - 7
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Liebe Leserinnen und Leser,

die Winterausgabe des UNIGIS offline steht unter dem Leitsatz „einen Blick über den Horizont  
wagen“. In seinem Leitartikel ermutigt uns Bernhard Zagel, unsere Ideen und Konzepte in die Öf-
fentlichkeit zu tragen, um selbst wertvolle Rückmeldungen zu erhalten, neue Impulse zu setzen und 
somit zur Weiterentwicklung der GI Community beizutragen. Hervorragend geeignet sind hierzu 
Fachvorträge auf Veranstaltungen und Konferenzen.

Als Gastgeber von zahlreichen Veranstaltungen in den letzten Monaten haben wir zusammen 
mit unseren Gästen neue Blickwinkel kennengelernt: Beim UNIGIS International Meeting konnten wir uns mit unseren 
weltweiten UNIGIS Partnern über best-practice im Fernstudium austauschen und die Verbindung zu unseren Industry 
Partnern verstärken. Außerdem durften wir zahlreiche UNIGIS Studierende beim UNIGIS professional Startworkshop, 
dem MSc Master Thesis Workshop und den zweiten MSc Studientagen in Salzburg begrüßen: Die Einführung in die  
UNIGIS Welt, spannende Vorträge, kollegialer und wissenschaftlicher Austausch standen hier im Mittelpunkt.

Zu neuen Ufern aufgebrochen ist die UNIGIS Absolventin Claudia Feix: In Cali, Kolumbien hat sie erfolgreich ein 
Großprojekt zum Aufbau eines neuen Nahverkehrssystems geleitet. Karl Heinz Böhm stellt in seiner Master Thesis die  
Standortoptimierung von Ladeinfrastrukturen für Elektrofahrzeuge im Flottenbetrieb vor und hilft somit, Energie effizi-
enter zu nutzen. Wir hoffen, Ihnen mit dieser Ausgabe wieder neue Einblicke in die Welt der Geoinformatik und UNIGIS 
schenken zu können und wünschen Ihnen schöne Feiertage und einen guten Rutsch ins neue Jahr! 

 

Simone Dürr, Redakteurin UNIGIS offline 

Editorial

Neu im Team: Bernhard Bretz

Mit dem „Upgrade“ des bisherigen „Zentrums für Geoinformatik“ (Z_GIS), zum „Interfakultären 
Fachbereich Geoinformatik – Z_GIS“ an der Universität Salzburg hat sich auch mein Arbeitsschwer-

punkt auf die vielfältigen UNIGIS – Agenden verlagert. Die aktuelle Ausgabe dieses UNIGIS  
offline möchte ich zu meiner Vorstellung nutzen. 

Aufgewachsen in Salzburg, habe ich an der hiesigen Universität das Fach Geographie mit Schwer-
punkt Geoinformatik absolviert. Nach kurzen „Arbeitsausflügen“ an die ETH Zürich und zur Fir-

ma Geodan in Amsterdam  begann meine vorwiegend projektbezogene Tätigkeit beim Z_GIS Anfang 
2006. Seit damals wirkte ich bei mehreren nationalen und internationalen Projekten mit und übernahm 

mit der Zeit auch Aufgaben in der Z_GIS-IT. Seit 2007 bin ich darüber hinaus Modulbetreuer des UNIGIS-Professional 
Moduls 3 – Geodaten: Datenquellen und Datenerfassung. 

Von nun an widme ich mich vorwiegend den immer vielfältigeren und anspruchsvoller werdenden Agenden der serverseiti-
gen GIS-IT im Rahmen der deutsch- und englischsprachigen UNIGIS Lehrgänge. Ich freue mich auf die intensivierte Zu-
sammenarbeit mit dem UNIGIS  Team und unseren Studierenden, welche mir gestattet, die bisher vorwiegend theoretische 
Arbeit nun verstärkt in die Praxis einfließen zu lassen. Meine privaten Aktivitäten konzentrieren sich momentan vorwie-
gend auf meine beiden Kinder im Alter von 2 und 3 Jahren, welche die Vorliebe für Outdooraktivitäten unterschiedlicher 
Art glücklicherweise teilen und genießen.
(Bernhard Bretz )
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Weltweit

Further news can be found on  

unigis.blogspot.com

UNIGIS International network confe-
rence in Salzburg 
From October 24-28, more than 30 representatives from UNIGIS partner universities and stu-
dy centres worldwide met in Salzburg, Austria for their annual coordination conference. Three 
full days were dedicated, respectively, to advancing best practice in Geoinformatics distance 
learning, enhancing cooperation with the geospatial software industry, and to the management 
and future direction of the UNIGIS network.

With hundreds of graduates each year, and thousands of highly qualified alumni,  
UNIGIS is making a substantial contribution to the success of a „geospati-
al view“ across many disciplines and industries. The model of a „Virtual University of  
GIScience“, integrating the teaching capacity and competence from a worldwide selection of 
departments has evolved over more than 20 years from an ambitious initiative into a widely  
recognized and highly regarded set of international qualifications.

This year a new board of directors for UNIGIS International was elected. Chaired by Jo-
sef Strobl from the University of Salzburg, UNIGIS for the next three years will be led 
by Jasper Dekkers (VU Amsterdam), Gemma Boix (Universitat de Girona),  
Graham Smith (Manchester MU) and Jacek Kozak ( JU Krakow).  
(Gergö Laszlo) 

University of Madras, Chennai, India 
launched UNIGIS study programmes 
and the first batch of 9 students star-
ted their courses in September 2012. 
Dr. Shahnawaz, Director (S & SE Asia)  
UNIGIS International and Dr. R.  
Jaganathan, Coordinator UNIGIS Ma-
dras conducted an online orientation 
workshop from 14th to 16th Septem-
ber. They guided the students through 
various steps and stages of the course 
operations.

Prof. Josef Strobl (Chair, UNIGIS In-
ternational Association) emphasized 
the „UNIGIS principles“ and welcomed  
the students to the largest network of educational institutions offering distance learning programmes in GIScience and 
Systems worldwide. The Vice Chancellor, Col. Dr. Thiruvasagam, congratulated the students to be the first ones to join 
this dual-degree programme with University of Salzburg, Austria and reinforced the mission statement of his university: 

"Our mission is to impart quality higher education in consonance with our motto „learning promotes natu-
ral talent". We strive to develop citizens with knowledge, skill and character leading to societal transformati-
on and national development. We aim at making students, men and women, to offer their selfless service for the 
progress of the country and people.” He expressed good wishes for the excellent outcomes of this joint venture.  
(Shahnawaz )

UNIGIS Madras launched UNIGIS study programme

Dr. Chitra Krishnan, Col. Dr. Thiruvasagam, Dr. Shahnawaz and Dr. R. Jaganathan



Seite 4 UNIGIS offline

UNIGIS D-A-CH

Master Thesis Workshop 2012

„Der Weg ist das Ziel“ lautet derzeit das Motto der TeilnehmerInnen des Master Thesis Workshop, der Ende Sep-
tember in Salzburg stattgefunden hat. Im Rahmen des Workshops wurde von den TeilnehmerInnen der aktuel-
le Stand der Arbeiten präsentiert, der vom genehmigten Themenvorschlag über die aktuelle Forschungstätigkeit 
bis hin zur nahezu abgeschlossenen Arbeit reichte. Ihre Qualität bewiesen die TeilnehmerInnen nicht nur in ih-
rer Präsentation, sondern auch in der Rolle als DiskutantIn, in der man sich mit dem Thema eines Kollegen/ei-
ner Kollegin kritisch auseinandersetzte. Auf diese Weise wurde der Workshop von niveauvollen Diskussionen 
bereichert und alle konnten einen großen Sprung vorwärts machen. Gratulation und viel Erfolg für die Master Thesis!  
( Julia Moser)

Folgenden Themen wurden präsentiert: 

Marco Saner
Workflow für Fahrzeugtracking – 
Minimalanforderungen und Mög-
lichkeiten zur Routenprädiktion

Bernhard Resch

Automatisierte Übernahme von Einzugs-
flächen-parametern für hydrodynami-
sche Kanalnetz-überrechnungen mit Hil-
fe von GIS

Matthias Wörner EnerKey - Erneuerbare Energien 
für Gauteng Sven Heitz

Die Daten der kleinräumigen Gliederung 
als Geodatenbasis - Anwendungen am Bei-
spiel des ländlich strukturierten Oberber-
gischen Kreises

Andrea Leimgruber Öffentlichkeit von Leitungskataster Hans-Ueli Rudin Die Komplexität von Algorithmen zur 3D 
Darstellung der Sichtbarkeit

Paul Naab 
Anzeige und Erfassung von orts-
bezogenen Sachdaten mit mobilen 
Standardgeräten

Frank Struwe

Untersuchung und Visualisierung der Per-
meabilität des Bauwerks Straße für poten-
tielle Querungen für Tiere anhand digita-
ler Straßennetze und Datenbankabfragen 
in einem GIS

Jasmin Kremser Räumliche Auswertung sexuell mo-
tivierter Straftaten in der Schweiz Dagmar Hofmann Kanalkatastermanagement im Wandel der 

Zeit - INSPIRE konform

Christoph Schlacher
Die Vorläufige Bewertung des 
Hochwasserrisikos in verschiedenen 
Ansätzen

Anna Lena Schwie-
ger

Globale Abschätzung der Risikoexponie-
rung von Standorten der chemischen Indu-
strie mit Fokus auf Naturgefahren und Fra-
gestellungen der Versicherungswirtschaft

Franziska Beau 
Aktualisierung von Bodenschät-
zungsdaten durch digitale Boden-
kartierung

Diana Schulze Visualisierung von Floating Car Daten 
(FCD) zur Verkehrszustandsanalyse

Christoph Koller
Konzeption eines Web-Tools zum 
Einsatz von Standortanalysen bei 
Neugründungsentscheidungen

Marie-Dorothee La-
peyre

Evaluierung von globalen Geokodierungs-
lösungen zur Erhöhung der Risikotranspa-
renz bei Naturgefahren

Thomas Schuler Automatische Aussagen über Na-
turrisiken Timo Reissner Aktualisierte Analyse der Zerschneidungs-

situation des Kantons Aargau (CH)

Andreas Eisenhut
Skitourenplanung: GIS-basierte De-
finition von Tourenkorridor und 
Routenverlauf 

Agnes Schick      
Ein qualitätsgesicherter Prozess zur Gene-
rierung von VGI am Beispiel Citizen Jour-
nalism

Stefan Mayer Energy in cities
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…das sollte zumindest für die 18  GIS-An-
wenderInnen und NeueinsteigerInnen gel-
ten, die im Oktober nach Salzburg reisten um 
sich beim UNIGIS professional-Einführungs-
workshop das nötige Rüstzeug für ein intensi-
ves, berufsbegleitendes Studienjahr zu GIS und 
Geoinformatik zu erwerben. Dass die Her-
kunftskoordinaten diesmal eine stärkere West-
Ost als Nord-Süd Erstreckung aufwiesen, tat 
der guten Stimmung keinen Abbruch. Bereits  
gegen Ende des gemeinsamen Abendessens 
in der „Knödlerei“ wurden Pläne zu gemein-
schaftlichen Inititiativen wie der Gründung 
von fachnah-motivierten Fanclubs entwickelt. 

Über einen Monat liegen die zwei Tage des  
gegenseitigen Kennenlernens und der gemein-
samen Orientierung nun schon wieder zurück. 
Dass der Workshop Früchte trägt, zeigt sich nicht zuletzt in den umfangreichen fachlichen Diskussionen im Forum. Unse-
rer Erfahrung nach äußert sich eine derart intensive Auseinandersetzung mit Studieninhalten sehr positiv im persönlichen 
Lernerfolg, insofern sind wir schon gespannt auf die ersten quantifizierbaren Ergebnisse. Ein erfolgreiches Studienjahr mit 
vielen Aha-Erlebnissen in Theorie und täglicher Praxis wünschen Christoph, Martin und das UNIGIS Lehrgangsteam! 

Das Jahr beginnt im Oktober

UNIGIS D-A-CH

2. Studientage: Spannende Vorträge und kollegialer 
Austausch
50 Studierende, spannende Vorträ-
ge und ein „kommunikatives“ Abend-
programm machten die 2. Studientage  
(22. - 24.11.2012) des Jahrgangs 2012 
in Salzburg zu einer erfolgreichen  
UNIGIS Veranstaltung – eine hervor-
ragende Plattform zum kollegialen und 
wissenschaftlichen Austausch im Zuge 
des Fernstudiums. Vorträge zu The-
men wie Open Source, Cloud-GIS und 
Web-GIS, Begriffe deren mittelfristi-
gen Einsatzgebiete und Entwicklungen einen Schwerpunkt der zweiten Präsenztage bildeten, boten einen fachlich sehr brei-
ten Überblick für die Realisierung moderner GI-Projekte. Die studienrelevanten Kerninhalte bildeten Modulpräsentationen 
sowie die Planung der Master Thesis, von der Themenfindung bis zur Einreichung - abgerundet mit einem sehr informati-
ven Vortrag von Mathias Bödecker und seinen persönlichen Erfahrungen mit der Arbeit an der Master Thesis. 

Auf diesem Wege möchte ich mich recht herzlich für die konstruktiven Diskussionen bei allen Studierenden be-
danken, denn Fortschritt und Verbesserung von Studieninhalten kann nur gemeinsam funktionieren.  Darüber 
hinaus vielen Dank an Werner Macho für die Abhaltung des QGIS Workshops – eine tolle Bereicherung für die Studi-
entage. Für den weiteren Verlauf des Studiums wünsche ich allen viel Erfolg und kreative Ideen für die Master Thesis!  
(Stefan Prüller)
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Blick über den Horizont – ein Plädoyer für ihren näch-
sten Fachvortrag

Spezialthema

Wann haben Sie das letzte Mal ihre berufliche Arbeit einem Fachpublikum präsentiert? Einschlägige 
Veranstaltungen eignen sich hervorragend um das eigene Projekt oder ein neues Konzept zu präsentie-
ren und zu diskutieren. Sich mit Inhalten und Ergebnissen aus dem engeren institutionellen Umfeld an 
eine breitere Fachöffentlichkeit zu wenden und den Diskurs zu suchen ist auch immer die Chance über 
den Horizont zu blicken und neue Perspektiven für sich zu entdecken.

Bausteine für ihren Karrierepfad
In unserem Kontext sind ihnen Begriffe wie „Lebenslanges 
Lernen“ und „Entwicklung von Karrierepfaden“ sehr be-
kannt. Gerade mit UNIGIS als berufsbegleitendes Studium 
schärfen sie immer wieder aktiv den Blick über den soge-
nannten „Tellerrand“ ihrer Fachdomäne. Weitere Baustei-
ne für die Entwicklung ihres persönlichen Karrierepfades 
können – meist einhergehend mit einer entsprechenden Pu-
blikation – aktive Beteiligungen als Vortragende(r) an den 
diversen facheinschlägigen Veranstaltungen ihres Fachge-
bietes sein. In der Position des / der Vortragenden sind sie 
besonders exponiert und daher zugänglich für Diskussion 
und direktes Feedback aus dem jeweiligen TeilnehmerIn-
nenumfeld.

Umgekehrt verarbeiten professionelle Veranstalter meist  
all die Ideen und Konzepte, die eine Fachtagung produ-
ziert  und machen dieses Wissen im Idealfall frei zugänglich. 
„Open Content“ ist hier das Stichwort – viele wertvolle Bei-
träge werden dadurch über den TeilnehmerInnenkreis einer 
Veranstaltung hinaus zugänglich.

Welche Veranstaltung ist die Richtige?
Betrachten wir unser Betätigungsfeld ‚Geoinformatik‘ so 
lassen sich alleine in der DACH Region dutzende Semina-
re, Tagungen oder Kongresse identifizieren, die potentiell 
Möglichkeiten bieten, über offene Aufrufe (Call for Papers)  
Abstracts oder fertige Artikel einzureichen. Man möch-
te meinen, das Angebot ist mittlerweile fast inflationär, 
tatsächlich dokumentiert es zum einen die ständige Spezia-
lisierung,  als auch die Verbreiterung der GI Kern- bzw. An-
wendungsfelder. Vorgegebene Themenschwerpunkte  oder 
fachliche Ausrichtung der spezifischen Veranstaltung sind 
oft ein zentrales Entscheidungskriterium. Standort, Reich-
weite bzw. Einzugsgebiet (regional, national, international) 
aber auch TeilnehmerInnenfeld und dadurch Vernetzungs-
grad sind weitere Parameter der Entscheidungsfindung.
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BarCamp, Open Space & Co.  –  Event-
formate im Wandel 
Interessant ist die Entwicklung diverser neuer Veranstal-
tungsformate wie etwa BarCamps oder ganz allgemein 
Open Space Initiativen. Diese offenen Tagungen mit meist 
integrierten Workshops, deren Inhalte und Ablauf von den 
Teilnehmern zu Beginn der Tagung selbst entwickelt und 
im weiteren Verlauf gestaltet werden, gehen auf eine Idee 
von Tim O’Reilly im Jahr 2005 zurück. 

Sie dienen primär dem inhaltlichen Austausch und der 
moderierten Diskussion, können teilweise am Ende der 
Veranstaltung konkrete Ergebnisse vorweisen wie z.B. bei 
gemeinsamen Programmierworkshops (Code Sprints). Die 
gruppenspezifische Interaktion ist hierbei besonders stark 
ausgeprägt.  Würde Ihnen ein solches Format liegen?

Green Meetings gehört die Zukunft
Kongresse, Tagungen, Konferenzen - viele Menschen rei-
sen regelmäßig beruflich in andere Regionen oder Städte. 
Veranstaltungen sind dabei ein wichtiger Wirtschaftsfak-
tor und wie erwähnt eine fachliche Bereicherung sowie 
Kommunikationsplattform unseres Berufslebens. Dabei 
werden allerdings große Mengen an Ressourcen bean-
sprucht, Emissionen verursacht und somit unsere Umwelt 
beeinträchtigt. 

Doch auch Veranstalter von Kongressen und Messen setzen 
zunehmend auf Klimaschutz, regionale Wertschöpfung und 
Sozialverträglichkeit. Anstatt Müllberge und Verkehrslawi-
nen zu verursachen, zeichnen sich sogenannte Green Mee-
tings durch erhöhte Energieeffizienz, Abfallvermeidung und 
umweltschonende An- und Abreise der Gäste aus. Zentra-
le Aspekte sind auch regionale Wertschöpfung und soziale 
Verantwortung. 

Auch die AGIT wird seit 2011 unter dem Stichwort „Green 
Meeting“ ausgerichtet:  Mit der Initiative „agit goes green“ 
wurden verschiedene Maßnahmen gesetzt, die zur Schonung 
der Umwelt und zum langfristigen Schutz unseres Klimas 
beitragen. Eine Veranstaltung kann dadurch ein positives 
Image bei Aktiven, Teilnehmern und Sponsoren erzielen. 

Die Zeit ist reif
Im Rahmen ihres UNIGIS Studiums entwickeln viele von 
Ihnen ihre Master Thesis, oder aber Sie bearbeiten beruflich 
gerade ein spannendes Projekt? Lassen Sie sich hiermit er-
mutigen und tragen Sie ihre Ideen und Konzepte nach au-
ßen – hinein in die GI Community. Dadurch leisten Sie und 
wir alle gemeinsam Impulse zur Weiterentwicklung unseres 
Faches Geoinformatik und dessen Anwendungspotentiale!

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Eine (von vielen) Mög-
lichkeiten bietet sich aktuell beim offenen Call zur AGIT 
25 – Symposium und Fachmesse für Angewandte Geo-
informatik – vom 3.-5. Juli 2013 in Salzburg. Bis 1. Fe-
bruar 2013 werden Fachbeitrage in diversen Kategorien 
und Themenschwerpunkten angenommen – wir wür-
den uns über ihre fachliche Perspektive freuen.  
(Bernhard Zagel )

Spezialthema

   AGIT 25 - Call for Papers: 

   > www.agit.at/call 

   Deadline: 1.2.2013
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Master Thesis 

Standortoptimierung in Ladeinfrastrukturen für Elektrofahr-
zeuge im Flottenbetrieb

Herausforderung
Die Umstellung von Flotten-
fahrzeugen auf Elektroantrieb 
ist von Problematiken wie gerin-
ger Reichweite und hohem La-
dezeitbedarf geprägt. Umwege 
oder Verzögerungen durch Lade-
vorgänge werden häufig nicht in 
Kauf genommen. Die Kosten zur 
Errichtung von Ladestationen 
sind beträchtlich, daher ist eine 
sorgfältige Auswahl der Standorte  
unbedingt erforderlich. Also: 
Die Umstellung auf Elektro-
antrieb soll für die Flotte mög-
lichst wenige Änderungen an bestehenden Planungen 
und etablierten Abläufen auslösen. Dieses Ziel kann 
durch die konsequente Ausnutzung von Standzeiten für 
Zwischenladevorgänge erreicht werden, damit ist die Kern-
fragestellung: An welchen Orten ist welche Anzahl von 
Ladestationen mindestens erforderlich, um die Versor-
gung der gegebenen Bedarfsstruktur möglichst kosten-
günstig aufrecht erhalten zu können? 

Lösung
Esri ArcGIS ermöglicht heute bereits die Lösung einer Reihe 
von Standortplanungsproblemen mit stationären Bedarfs-
punkten. Die Besonderheit der betrachteten Fragestellung 
ist allerdings, dass die Bedarfspunkte  – Elektrofahrzeuge – 
sich in Bewegung befinden und der Bedarf durch den Ener-
gieverbrauch für die Bewegung entsteht. Ich habe daher ein 
neues AddIn für ArcGIS entwickelt, das auf dem ArcObjects 
SDK basiert und in C# implementiert ist. Den Kern bildet 
ein Optimierungsmodell nach den Methoden des Operati-
ons Research (OR), das mittels der Software IBM CPLEX 
Optimization Studio formuliert und integriert wurde. 

Anwendung
Am beispielhaften Szenario eines Großflughafens lässt sich 
der Einsatz der Lösung veranschaulichen. Betrachtet wer-
den sogenannte Dispenser-Fahrzeuge, die zur Betankung 
der Flugzeuge eingesetzt sind und auf Elektroantrieb umge-
rüstet werden sollen. Die Abbildung zeigt die Werkzeuglei-
ste des AddIns und die ermittelte optimale Verteilung der 
Ladestationen im Flughafen.

Fazit und persönliche Erfahrungen
Die Arbeit zeigt, dass sich Methoden des OR und verfüg-
bare GIS-Technologie bei der Planung von Ladeinfrastruk-
turen sehr gut ergänzen. Die Lösung kann in komplexen 
Beratungssituationen im Umfeld der Elektromobilität ein-
gesetzt werden. Aus persönlicher Sicht bestand die größte 
Herausforderung zum einen in der Erarbeitung des forma-
len, abstrakten Optimierungsmodells für die Problemstel-
lung und zum anderen in der konkreten Implementierung 
des Modells als C#-Modul. Eine ganz schöne Spannwei-
te… Beim Abschluss der Entwicklungsarbeit nach drei Mo-
naten hatte ich das Gefühl „Jetzt ist es geschafft“ – doch 
weit gefehlt! Ich habe den Aufwand zur Dokumentation 
von Experimenten und Messreihen sowie die Erstellung 
des Textes der Thesis unterschätzt, so dass aus geplanten 7 
Monaten schließlich 10 wurden. Jetzt wieder freie Zeit zu 
haben, ist schon ein merkwürdiges Gefühl… 
(Karl-Heinz Böhm)

Der Klimawandel und die Verknappung fossiler Treibstoffe stellen große Herausforderungen an die 
Zukunft der Mobilität. Ein Umstieg auf elektrische Antriebe – insbesondere in Fahrzeugflotten – kann 
dabei eine vielversprechende Perspektive sein. Der Schlüssel für einen erfolgreichen Umstieg liegt im 
bedarfsgerechten Aufbau von Ladeinfrastrukturen. Meine Master Thesis soll mit einer Erweiterung der 
GIS-Software Esri ArcGIS und einem Verfahren zur Standortoptimierung einen kleinen Beitrag dazu 
leisten. 

 
Zur Person: 
Als IT-Architekt und Teamleiter konzi-
piert und  entwickelt Karl Heinz Böhm    
Data Warehouse Lösungen.

UNIGIS professional (2009), UNIGIS 
MSc (2010)  

Kontakt: karlheinz.boehm@live.unigis.net   
	 Atos IT Solutions and Services GmbH

Abbildung: Einsatz am Beispiel Großflughafen
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Erfolgreich in Lateinamerika: Claudia Feix
Seit 14 Jahren bin ich im Projektmanagement und als Bereichsleiterin tätig – anfangs vorwie-

gend im deutschsprachigen Raum, heute hauptsächlich in Lateinamerika. Nachdem ich 
mein Geographie-Diplom an der Freien Universität Berlin (FU) und anschließend einen 
Master of Science in geographischen Informationssystemen an der Universität Salzburg 
absolviert hatte, schloss ich 2007 eine Doktorarbeit zur Bedeutung von Geo Business In-

telligence an der FU Berlin an und widmete mich auch beruflich Projekten im GIS-Be-
reich. So betreute ich im Rahmen meiner Tätigkeit bei der IVU Traffic Technologies AG 

seit 1997 unter anderem die Deutsche Post AG bei ihrer Standort- und Mediaplanung. 2011 habe ich mei-
nen Lebensmittelpunkt nach Kolumbien verlegt, um dort als Niederlassungsleiterin am IVU-Großpro-
jekt zum Aufbau eines neuen Nahverkehrssystems in Santiago de Cali mitzuwirken.  

Erfolgreich

Kolumbianische Mobilität made  
in Germany

Mit dem Bus quer durch die Hauptstadt fahren, 
ohne lange Wartezeiten umsteigen und pünktlich 
das gewünschte Ziel erreichen – in Deutschland 
gehört dies längst zum Alltag. Doch was hier so 
einfach scheint, kommt in anderen Ländern einer 
kleinen Revolution nahe. So hätte vor knapp zwei 
Jahren noch kein Einwohner der kolumbianischen 
Millionenmetropole Santiago de Cali geglaubt, 
dass er seinen täglichen Weg zur Arbeit einmal 
auf die Minute genau planen kann. Noch Anfang 
2009 stellten sich die Bewohner Calis in aller Frü-
he an den Straßenrand, um mit dem hochgeho-
benen Arm den vorbeifahrenden Kleinbussen zu 
signalisieren, dass sie mitfahren wollen. Staus, Un-
fälle und Verkehrschaos gehörten zur Tagesord-
nung. Heute, nur drei Jahre später, ist mit unserer Hilfe ein 
öffentliches Verkehrsnetz entstanden, das als Musterbeispiel 
für zukunftsfähige und umweltschonende Mobilität gilt. 

„MIO para todos“ heißt das Großprojekt, das vom zustän-
digen Konsortium UTR&T und der Berliner Softwarefir-
ma IVU Traffic Technologies AG in Rekordzeit umgesetzt 
wurde. Deutsche Pünktlichkeit hielt auch am anderen Ende 
der Welt Einzug. Neben eigenen Busspuren, energieeffizien-
ten Fahrzeugen und einem modernen Kommunikationsnetz 
auf Glasfaserbasis garantieren heute intelligente IT-Syste-
me einen pünktlichen und komfortablen öffentlichen Ver-
kehr. Die dafür notwendige Software lieferte und installierte 
die IVU – und ich war von Anfang an dabei. Seither sorgen 
komplexe, mathematische Algorithmen für eine effizien-
te Einsatzplanung von Bussen und Fahrern, einen zuver-
lässigen Fahrplan und umfassende Informationen an den  
Haltestellen, im Fahrzeug, im Internet oder per Smartpho-
ne. Auch Geodaten spielen im öffentlichen Verkehr eine 
entscheidende Rolle. So können Calis Busse dank GIS-Tech-
nologien nun auf Live-Karten verfolgt und bei Störungen 
des Verkehrsflusses rechtzeitig umgeleitet werden.  

Wie wichtig ein funktionierendes Verkehrsnetz für die Le-
bens- und Entwicklungsfähigkeit von Städten ist, zeig-
te sich in Cali schon nach wenigen Wochen. Dank „MIO“ 
stiegen die Fahrgastzahlen im öffentlichen Verkehr rasant 
an. Gleichzeitig ging die Zahl der Verkehrstoten um rund 
70 Prozent zurück. „MIO para todos“  brachte zuverlässige 
Mobilität für alle und neu gewonnene Lebensqualität. Heu-
te sehe ich deutlich mehr zufriedene und erholte Gesichter 
in den Straßen Calis. Es ist schön, jeden Tag aufs Neue mit-
zuerleben, was wir in wenigen Jahren bewirkt haben. Cali 
ist ein Musterprojekt für nachhaltige Mobilität und ich bin 
stolz darauf, daran auch zukünftig beteiligt zu sein. Wir ha-
ben noch viel vor, denn so stark wachsende Metropolen wie 
Cali stehen immer wieder vor neuen logistischen Herausfor-
derungen. 

Besonders stolz macht mich die Auszeichnung des in-
ternationalen Verbandes für den öffentlichen Verkehr 
(UITP), der das Projekt „MIO“ im Frühjahr 2011 für sei-
ne herausragenden Leistungen mit dem „Research and 
Knowledge“ Award auszeichnete. Im März 2012 erhiel-
ten wir dann für unser besonderes Engagement in den Be-
reichen Umwelt und Gesellschaft auch noch das Große 
Verdienstkreuz „Alexander von Humboldt“ von der ko-
lumbianischen Regierung und der deutschen Botschaft.  
(Claudia Feix)
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In erstaunlich hoher Aktualität liegt nun ein umfassendes, 
deutschsprachiges Handbuch für ESRI ArcGIS, für die Ver-
sionen 10.0 und 10.1 vor. Verfasst von der GI Geoinformatik 
GmbH, werden darin die Grundzüge der mittlerweile impo-
sant umfangreichen Anwendung ArcGIS präsentiert. Gleich 
vorneweg: wer sich Details zu einzelnen Funktionalitäten 
wünscht, ist andernorts besser aufgehoben. Was in diesem 
Wälzer geboten wird, ist ein Schnelldurchgang durch die 
einzelnen Komponenten des „ArcGIS-Universums“. Die 
Zielgruppe dürfte damit vor allem auf GIS-EinsteigerInnen 
oder Software-UmsteigerInnen umfassen. Für fortgeschrit-
tene ArcGIS-AnwenderInnen eignet sich das Handbuch 
aber durchaus auch als Nachschlagewerk für bisher unge-
nutzte Programm-Komponenten.

Der Aufbau des Buches folgt einer sehr klaren, nachvollzieh-
baren Linie. In einem ersten Kapitel werden die verschiede-
nen ArcGIS Produktfamilien, die sich seit der Version 10.1 
ja bekanntlich neu benennen, ebenso wie die verschiedenen 
Plattformangebote, von Desktop- über Server- bis Online-
GIS, vorgestellt. Gewissermaßen als Motivation für die fol-
genden, eher technischen Abschnitte, werden im zweiten 
Kapitel verschiedene Anwendungsgebiete von GIS vorge-
stellt. Hier wird eine derart breite Palette geboten, dass sich 
jede/r AnwenderIn höchst wahrscheinlich wiederfindet. Im 
gleichen Kapitel wird auch der Nutzen von GIS kurz er-
läutert, wobei hier einer etwas altbackenen Argumentation 
(„80% aller Daten weisen einen räumlichen Bezug auf …“) 
gefolgt wird. 

Nach den beiden einführenden Kapiteln, werden ab Kapitel 
3 die einzelnen Aspekte der Desktop-Version von ArcGIS, 
bezogen auf die Lizenzstufen ArcGIS for Desktop Basic und 
Standard, behandelt. Die ausführliche Dokumentation zur 
Installation und Lizenzierung von ArcGIS kann für jede/n 
halbwegs Computer-affinen BenutzerIn bedenkenlos über-
blättert werden. Interessanter wird es im darauffolgenden 
Kapitel, wo unter anderem die verschiedenen Datenformate, 
mit denen in ArcGIS gearbeitet werden kann, beschrieben 
werden. In Kapitel 5 und 6 werden die beiden Bestandtei-
le von ArcGIS for Desktop, der ArcCatalog und ArcMap, 
ausführlich dargestellt. Vor allem das Kapitel zu ArcMap 
kann auch für fortgeschrittene AnwenderInnen als brauch-
bare Ressource dienen; vor allem dann, wenn man sich nicht 
die Mühe machen möchte sich durch die Programmhilfe zu 
wühlen. 

Manche der folgenden Kapitel wirken, aufgrund der sehr 
oberflächlichen Behandlung an und für sich umfangreicher 
Materien (z.B. räumliche Bezugssysteme, amtliche Geoda-
tenquellen, oder mobile Anwendungen), etwas fehl am Platz. 
Auch für EinsteigerInnen taugen diese Abschnitte höch-
stens zur vagen Orientierung. Ausführlicher werden dahin-
gegen manche Programmerweiterungen („Extensions“), der 
Model Builder oder Python behandelt. Besonders positiv 
hervorzuheben sind die unzähligen Übungsbeispiele, die in 
Kapitel 10 enthalten sind. Hier besteht die Möglichkeit, die 
Inhalte der vorhergegangenen Kapitel selbstständig in die 
Praxis umzusetzen. Am Ende des Buches sind dann auch die 
detaillierten Lösungswege enthalten, womit ein hoher Ler-
neffekt durch Selbstkontrolle gewährleistet wird.

Für UNIGIS-Studierende beinhaltet dieses Hand-
buch viel Bekanntes. Trotzdem kann es an der einen 
oder anderen Stelle als sehr nützliches Nachschlagewerk 
von Vorteil sein. Vor allem für diejenigen, die nur un-
gern englischsprachige Dokumentationen und Tutori-
als durcharbeiten, oder einfach nur lieber ein Buch in der 
Hand halten, als am Bildschirm zu „blättern“, kann die-
ses aktuelle Handbuch auf alle Fälle empfohlen werden.  
(Martin Loidl )

Neuerscheinung: ArcGIS 10.1 und 10.0 

Lesezeichen  

GI Geoinformatik GmbH (2012),  
ArcGIS 10.1 und 10.0 – Das deutschspra-
chige Handbuch für ArcGIS for Desk-
top Basic & Standard. Berlin: Wichmann 
Verlag. 856 Seiten. Softcover € 84,-
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ClubUNIGIS 

Allen Grund zum Feiern gab es heuer beim Abschluss unseres 1500. UNIGIS Absolventen. Wir freuen 
uns mit Alexander Willberg über sein erfolgreich abgeschlossenes Studium zum UNIGIS MSc. Die-

ser feierliche Anlass gibt uns nicht zuletzt die Gelegenheit zu betonen, wie wichtig uns der Kontakt 
zu allen UNIGIS AbsolventInnen ist. So möchten wir die Verbindung zu unseren Alumni auch 
nach dem Studium aufrecht erhalten und weiterhin mit News aus der Geoinformatik und mit Wei-
terbildungsangeboten versorgen.

Das StudentInnen- und AbsolventInnennetzwerk ClubUNIGIS bietet hier die ideale Plattform zum 
fachlichen Austausch und zur persönlichen Kontaktpflege im deutschsprachigen GI Umfeld.  

Was sind die Vorteile des ClubUNIGIS? 
Der ClubUNIGIS ist eine Plattform zur fachlichen Vernetzung von UNIGIS Studierenden und AbsolventInnen. In der 
Community werden Neuigkeiten und Angebote rund um die Geoinformatik ausgetauscht. Besonders beliebt ist der fach-
liche Support zwischen den ClubUNIGIS Mitgliedern über E-Mail und Online Medien. Weitere Angebote sind die Mög-
lichkeit der Absolvierung von optionalen Modulen auch nach der Studienzeit, die Zusendung des UNIGIS offline sowie 
Vergünstigungen für Z_GIS Veranstaltungen wie die AGIT.

Mitgliedschaft 2013 
Mit einem jährlichen Mitgliedsbeitrag  von € 40,- bleibt man auch als AbsolventIn voll im Informationsnetz von  
UNIGIS integriert. Die Anmeldung bzw. Verlängerung der Mitgliedschaft erfolgt direkt über die Webseite des ClubUNIGIS:  
> www.unigis.ac.at/index.php/club-unigis/mitgliedschaft --> Anmeldung 

Wir freuen uns auf einen regen Wissensaustausch im ClubUNIGIS Jahr 2013! 

Ihre Julia Moser

ClubUNIGIS für Alumni

Visuelle Analyse über Handydaten

Den Puls fühlen. Am Puls bleiben. Rechtzeitig reagieren. Nein, hier geht es nicht um Notfallmedizin, sondern um die 
Schwierigkeit eine Stadt als höchst volatiles Gefüge aus Infrastruktur, spontanen, wiederkehrenden, oder geplanten Ereig-
nissen, Bewohner und Besucher begreiflich zu machen.

Zu wissen, wo sich wie viele Personen zu einem bestimmten Zeitpunkt aufhalten kann zu einer lebensentscheiden-
den Information werden. Stichwort Loveparade Duisburg. Aber auch die Planung von Infrastrukturmaßnahmen oder 
temporären Restriktionen kann nicht entkoppelt von der realen, höchst heterogenen Gesamtsituation passieren. In 
einer kürzlich publizierten Forschungsarbeit konnten MitarbeitInnen des Z_GIS anhand von vier städtischen Groß-
räumen zeigen, wie sich unter anderem die oben erwähnten Informationen aus Log-Files eines Mobilfunkanbieters mit 
Mitteln der Geoinformatik bzw. Geovisualisierung gewinnen lassen. Sie können den Artikel im Open-Access Jour-
nal „International Journal of Geo-Information“ unter der Webadresse > www.mdpi.com/2220-9964/1/3/256 lesen.  
(Martin Loidl )

Werden Sie  

ClubUNIGIS Mitglied!
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UNIGIS Inside

Schreiben Sie uns und gestalten Sie den UNIGIS offline aktiv mit! > offline@unigis.ac.at 

Impressum:  
Medieninhaber und Herausgeber: Interfakultärer Fachbereich für Geoinformatik Z_GIS | Universität Salzburg | Hellbrunnerstraße 34, 5020 Salzburg |  
Für den Inhalt verantwortl ich: Prof. Dr. Josef Strobl | Redaktion: MMag. Simone Dürr | Druck: Universitätsdruckerei Salzburg 

Alles Gute zum  
Abschluß: 
UNIGIS MSc: Michael Sinner 
UNIGIS professional: Yvonne  
Banschus, Martin Bauer, Corina Breiter,  
Vanessa Burg, Marc Dominique Dubois,  
Aloisia Gomez-Segovia, Othmar Knoflach, 
Peter Lohmüller, Marc Manns, Nicole Rüther

Für Ihren Kalender

7. Jänner 2013 UNIGIS MSc Lehrgangsstart www.unigis.ac.at

11. Jänner 2013 UNIGIS professional Lehrgangsstart www.unigis.ac.at

22. - 23. 01.2013 GIS und GDI in der Wasserwirt-
schaft, Kassel de.dwa.de/gis-tagung.html

13. - 15.03.2013 Geoinformatik 2013, Universität Hei-
delberg www.geoinformatik2013.de

Weitere Termine finden Sie unter www.unigis.ac.at/UNIGIS_Kalender.html

Gratulation! 
Die kleine Flora wur-
de am 10.10.2012 um 
4:01 Uhr in Wien gebo-
ren, 54 cm groß, 3755 
g schwer. Herzliche 
Glückwünsche an  
Klaudia Ratzinger  
(UNIGIS MSc 2012)!

AGIT 25 - Call for Papers
Die Universität Salzburg bietet mit der AGIT die Plattform für hochwertige Fachvorträge, praxisnahe Workshops, 
Themenschwerpunkte und Fachtagungen rund um die neusten Trends und Innovationen der Geoinformatik und 
verwandten Disziplinen. Reichen Sie Ihren Fachbeitrag online bis 1. Februar 2013 ein. Produktpräsentationen 
und Workshops können bis 21. Februar übermittelt werden. 

Das Team AGIT freut sich auf Ihren Beitrag!


